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Änderungsantrag zu EP-W-01

Von Zeile 224 bis 232:
Europa sollte künftige Krisen alleine lösen können. In der Eurokrise hat der 
iInternationale Währungsfonds geholfenim Rahmen der sogenannten Troika stark
eingegriffen. Die Troika hat umfassende Anpassungsprogramme in den
Programmländern durchgedrückt, mit starken sozialen Verwerfungen und oft gegen
massive Widerstände. Das Handeln der Troika hat in vielen Programmländern das
Vertrauen in die europäische Demokratie beschädigt. Deswegen wollen wir, dass
Europa seine Krisen künftig alleine, nach eigenen Regeln, demokratischer und
transparenter löst. Wir wollen den Europäischen Stabilitätsmechanismus in einen 
europäischenvollwertigen Europäischen Währungsfonds schaffen(EWF) überführen und 
ihn im EU-Recht verankern. Um zu verhindern, dass ein Land plötzlich, kontrolliert durch
Spekulation in eine tiefe Krise schlittert, braucht es eine schnelle Reaktion. Dafür wollen
wir eine kurzfristige Kreditlinie schaffen,das Europaparlament und die schon präventiv
wirktnationalen Parlamente. Das Europäische Parlament sollte das Recht auf
Information, Kontrolle und Miternennung der Direktorin bzw. des Direktors dieses
europäischendes Europäischen Währungsfonds erhalten. Die Entscheidungen über
längerfristige Kredite aus dem eEuropäischen Währungsfonds würden aber trotzdem
weiterhin bei den nationalen Parlamenten liegen, solange das Geld dafür auch aus den
nationalen Haushalten kommt. Um zu verhindern, dass ein Land plötzlich durch
Spekulationen in eine tiefe Krise schlittert, braucht der EWF zusätzlich eine Möglichkeit
zur schnellen Reaktion. Dafür soll er kurzfristig Kredite bereitstellen können, die bereits
vor einer möglichen Krise wirken und explizit kein Anpassungsprogramm darstellen.
Diese Kreditlinie verhindert das Entstehen von schweren Krisen, sie wirkt präventiv. Mit
unserem Vorschlag zu einem demokratisch kontrollierten Europäischen Währungsfonds
grenzen wir uns klar von den Vorschlägen der Union ab. Anstatt den Währungsfonds
demokratischer zu machen, wollen CDU und CSU die Kommission entmachten und den
Fonds zu einer neuen permanenten Troika ausbauen. Die Überwachung des Stabilitäts-
und Wachstumspaktes muss jedoch schon aus demokratischen Gründen bei der EU-
Kommission verbleiben.

Begründung

Der bisherige Text zum Europäischen Währungsfonds stellt nicht den aktuellen Stand
unserer Debatte dar.
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